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Die Armee-Verpflegungsmagazine
po« O&errrf/ A K«r«ta««

Wenn man die Entwicklung der Armee-Verpflegungsmagazine etwas zurückverfolgt, findet man
sie bereits im Verwaltungsreglement für die Schweizerische Armee vom 27. März 1885 erwähnt.
So heisst es in einem Artikel: «Uber den Betrieb der für die Regieverpflegung erforderlichen
Anstalten, über die Verwaltung der Magazine und über das bezügliche Rapportwesen ist eine
spezielle Instruktion zu erlassen.» In einem weiteren Artikel ist die Rede davon, dass die «Civil-
magazinarbeiter von den Vorständen der Verpflegungs- und Materialmagazine» angestellt werden.
Seither haben die Armee-Verpflegungsmagazine verschiedene Entwicklungsstadien durchgemacht.

Die ersten Gebäulichkeiten der heute noch bestehenden Armee-Verpflegungsmagazine in Oster-
mundigen, Thun und Seewen-Schwyz wurden in den Jahren zwischen 1893 und 1902 erstellt,
währenddem erst im Jahre 1913 in Altdorf ein Silomagazin bezogen werden konnte. Auch noch in
das letzte Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts fiel der Bau von Magazinen in Göschenen, die auf
die Deponie des Ausbruchmaterials des Gotthardtunnels zu stehen kamen. Die meisten der in
diesen Jahren erstellten Gebäude dienten zur Lagerung von Getreide und von Fourage. Die Vorräte
an eigentlichen Lebensmitteln scheinen nur wenig Magazinraum beansprucht zu haben.

Diese Verhältnisse haben sich in der Folge, besonders in den Jahren vor dem Zweiten Weltkrieg,
wesentlich geändert. Die Anzahl der Magazinverwaltungen wurde wohl nicht erhöht, die Lager-
kapazität in dezentralisiert angelegten Magazinbauten jedoch erheblich gesteigert. Gründe dazu

waren einerseits der Mehrbedarf an Waren zufolge vermehrter und verlängerter Schulen und
Kurse und andererseits die Erkenntnis der Notwendigkeit einer angemessenen Vorratshaltung für
den Krieg. Der Sommer 1940 brachte zufolge der vollständigen Umschliessung der Schweiz durch
die Achsenmächte eine veränderte militärische Lage und führte zur Verlagerung der Vorräte in
die Kernzone.

Mit dem Ende des Aktivdienstes im Jahre 1945 wurde der Abbau der Vorratshaltung der Armee
in den Armee-Verpflegungs- und Fouragemagazinen auf das Mass der in Friedenszeiten zu
haltenden Proviant- und Fouragereserve in Angriff genommen.

Die zu Beginn des Aktivdienstes vorhandenen Armee-Verpflegungsmagazine mit eigener Ver-
waltung in Ostermundigen, Thun, Seewen-Schwyz, Altdorf und Göschenen wurden noch ergänzt
mit einer Verwaltung in Boltigen. Die weiteren beibehaltenen Magazine in Bönigen, Meiringen
und Sarnen wurden aus Zweckmässigkeitsgründen administrativ dem nächstgelegenen eidgenös-
sischen Zeughaus unterstellt, verblieben jedoch für die fachtechnischen Belange unter der Leitung
des Oberkriegskommissariates.

Wegen Gefährdung der Magazingebäulichkeiten in Göschenen durch Lawinen und Steinschlag
wurde die dortige Magazinverwaltung im Jahre 1954 aufgehoben und die Magazinbestände in
das Armee-Verpflegungsmagazin Altdorf disloziert. In diese Zeit fiel auch die Liquidation der
Wein- und Spirituosenvorräte des Oberkriegskommissariates in Göschenen und in den grossen
Festungswerken. Der Konsum an derartigen, für die Festungsbesatzungen bestimmten Getränken
ging ständig zurück, so dass sich eine Vorratshaltung nicht mehr rechtfertigen liess. Aus Rationali-
sierungsgründen wurde auch die Verwaltung des Armee-Verpflegungsmagazins Boltigen im Jahre
1964 aufgehoben und die Magazingebäulichkeiten und Bestände der Verwaltung des Magazins in
Thun unterstellt.
Im Sinne einer Dezentralisation und zur Versorgung bestimmter Verbände wurden im Jahre 1960
eine Anzahl Verpflegungsdepots errichtet. Sie werden zur Hauptsache von Waffenplatzverwaltun-
gen betreut und erleichtern den in den Kasernen untergebrachten Schulen und den in der Nähe
dienstleistenden WK-Truppen den Bezug von Armeeproviant und zum Teil auch von Futter-
mittein, womit der notwendige Umsatz dieser Depots gewährleistet ist.

Städtebauliche Entwicklungen der neueren Zeit führten dazu, dass einzelne der vor ca. 70 Jahren
erstellten Magazine heute von Industrie- oder Wohnzonen umschlossen sind und damit versor-
gungs- und verkehrstechnisch in eine ungünstige Lage kamen. Diese Tatsache führte bereits zum
Bau eines neuen Magazins, das für die teilweise Verlegung eines der ältesten Magazine dienen
wird. Wo möglich und tunlich, werden Lebensmittel auch unterirdisch gelagert.
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In einem
Armee -Verpflegungsmagazin

Warenumschlag
mit Elektro-Gabelhubwagen

Ware mit wenig Lager-
bewegung wird aus Platz-
gründen mehrere Schichten
hoch nicht auf Paletten,
sondern auf Rosten gelagert.

Lagerung mittels Paletten
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So wie die Zusammensetzung des Lagergutes in den Armee-Verpflegungsmagazinen in den letzten
Jahren als Folge der Entwicklung in der zivilen Lebensmittelversorgung und in Anpassung an
die Essensgewohnheiten im Zivil, stark geändert hat, so ist auch hinsichtlich dessen Verpackung
und Lagerungsart eine den heutigen Erfordernissen angepasste Wandlung eingetreten. Seit mehr
als einem Jahrzehnt ist die Holzkiste als Verpackung vollständig verschwunden und hat dem
Karton Platz gemacht. Die Jutesäcke sind durch Papiersäcke und die Speiseölkanne aus Anticoro-
dal durch die Wegwerfflasche ersetzt worden. Der Packmaterialrückschub der Truppe beschränkt
sich heute im Verpflegungssektor auf Brotsäcke und für die Bezüge aus den Armee-Verpflegungs-
magazinen nur noch auf Hafersäcke. Dies bedeutet nicht nur für die Armee-Verpflegungs-
magazine sondern auch für die Truppenrechnungsführer eine wesentliche Entlastung. Mit dem
Einsatz von Gabelhubwagen, Elektrohubstaplern, Paletten und Förderbändern hat auch die
Mechanisierung in den Armee-Verpflegungsmagazinen Eingang gefunden. Überall dort, wo es
sinnvoll ist, wird heute die Ware auf Paletten gelagert. Die Magazinverwaltungen sind dem
Palettenpool angeschlossen, womit es möglich ist, von den Lieferanten die palettierte Ablieferung
der Waren zu verlangen.

Eine nicht unbedeutende Nebenaufgabe der Armee-Verpflegungsmagazine stellen die Lagerung
und die Auswechslung der bundeseigenen Pflichdager an Lebensmitteln dar. Es handelt sich
dabei um eine Anzahl von haltbaren Artikeln, die das Oberkriegskommissariat für Rechnung des

Delegierten für wirtschaftliche Kriegsvorsorge verwaltet.

Abschliessend sei noch auf einige Punkte hingewiesen, die — obwohl im Verwaltungsreglement
umschrieben — im Verkehr zwischen der Truppe und den Armee-Verpflegungsmagazinen immer
wieder zu wenig beachtet werden:

- Bedarf am Armeeproviant möglichst genau berechnen (z.B. Berücksichtigung des effek-
tiven Verbrauches im letzten Dienst, statt Basierung auf die summarischen Normal-
mengen), damit Rückschübe vermieden werden können. Ein Nachbezug verursacht
weniger Kosten und Umtriebe als ein grosser Rückschub.

- Bestellung nur auf Form. 16.6 und 10 Tage vor dem gewünschten Lieferungsdatum
einreichen.

- Für jeden Rückschub dem betreffenden Armee-Verpflegungsmagazin ein Verzeichnis der
zurückgeschobenen Ware unter Angabe der Ziviladresse des Rechnungsführers für die
Zustellung der Gutschriftsanzeige einreichen.

Bei strikter Beachtung dieser Punkte kann die Arbeit der Armee-Verpflegungsmagazine erheblich
erleichtert werden.

Armee-Verpflegungsmagazin
mit Geleiseanschluss
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